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APOTHEKEN

Kronach: Kohlmanns Markt-
Apotheke, Hauptstraße 29, 
Pressig.
Lichtenfels: Markt-Apotheke,  Lichtenfels.  
Coburg-Land: Rosenau Apotheke am Bür-
gerplatz,  Rödental.
Sonneberg: Rosen-Apotheke.

Weitere, eventuell näher gelegene, Apo-
theken-Notdienste unter www.aponet.de.
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KRONACH.  Ein jährlich wiederkehrendes 
Glanzlicht im Programm des Kronacher 
Kunstvereins ist die Jahresausstellung mit 
Arbeiten von Mitgliedern sowie  Freunden 
und Unterstützern des Vereins.   Etablierte 
Künstlerinnen und Künstler, aber auch pas-
sionierte Hobbykünstler sind eingeladen, 
ihre Werke im Rahmen der Jahresausstellung 
zu präsentieren. Eingereicht werden können 
künstlerische Arbeiten unterschiedlichster 
Genres wie Malerei, Grafik, Skulptur/Plastik, 
Fotografie, Film, digitale Kunst, Lichtkunst 
und anderes.  Es können bis zu drei Arbeiten 
abgegeben werden. Der Kunstverein behält 
sich eine Auswahl vor. Die Jahresausstellung 
ist vom 10. November bis 15. Dezember in der 
Galerie des Kronacher Kunstvereins in der 
Siechenangerstraße 13 zu sehen. Die Vernis-
sage findet am 10. November,  17 Uhr, statt. 
Der Eintritt ist frei. 

Am Samstag,  16. November,  lädt der 
Kunstverein von 10 bis 15 Uhr zu einem vor-

weihnachtlichen Flohmarkt ein. Schnäpp-
chenjäger können im Kunstantiquariat, di-
rekt gegenüber vom Kreiskulturraum, um 
Bilder in Öl- und Acrylmalerei, Grafiken, 
Drucke, Bücher, Porzellan und Glas, Kunst-
handwerkliches sowie Weihnachtsdeko feil-
schen. 

Das Jahresprogramm des Kronacher 
Kunstvereins neigt sich mit einer schaurig-
schönen literarischen Soiree dem Ende zu.  
Die Veranstaltung findet am 28. November, 
um 19 Uhr statt. Der Eintritt ist frei. 

In Zusammenarbeit mit dem Kulturpa-
tenprojekt „KulTour“ findet am Sonntag, 8. 
Dezember, 14 Uhr, das letzte Kultur-Café für 
Seniorinnen und Senioren in diesem Jahr im 
Kronacher Kunstverein statt. Neben Kaffee 
und Kuchen gibt es für Interessierte einen 
Rundgang durch die diesjährige Jahresaus-
stellung. Weitere Informationen zu den Ver-
anstaltungen gibt es im Netz unter 
www.kunstverein-kronach.de. red

Jahresausstellung, Flohmarkt und literarische Soiree
Der Kronacher Kunstverein lockt zum Jahresende mit mehreren 

Veranstaltungen. Im Mittelpunkt steht dabei die Jahresausstellung.

Ganz verschiedene Arbeiten gibt bei der Jahresausstellung des Kronacher Kunstvereins vom 
10. November bis 15. Dezember zu sehen. Foto: privat

NEUSES. Das Staatliche Bauamt Bamberg 
beginnt am Montag, 11. November, mit der 
Erneuerung der Rampen an der Weinberg-
brücke an der Anschlussstelle Neuses-Nord  
der B173. Die Deckschichten der Rampen 
und des Bauwerks werden erneuert. Außer-
dem werden die Fahrbahnübergänge des 
Bauwerks instandgesetzt. Das teilt das Staat-
liche Bauamt mit. Für die Arbeiten müssen 
die Auffahrts- und die Abfahrtsrampen der 
Anschlussstelle Neuses-Nord und das Bau-
werk „Weinbergbrücke“ bis  22. November  
gesperrt werden. Die Umleitung erfolgt über 
die Kreisstraße KC 5 sowie die Anschluss-
stelle Neuses-Süd und wird entsprechend 
ausgeschildert. Parallel werden kleine Sa-
nierungsarbeiten an der Entwässerungsrin-
ne der Bushaltestelle in Johannistahl  statt-
finden. Hier kann es zu geringfügigen Ein-
schränkungen im Verkehr kommen. red

B173: Neuses-Nord 
ab Montag gesperrt

Von Sabine Raithel

STOCKHEIM.  Es rumpelt. Das eindrucksvolle 
Geräusch von polternden Steinen hat einen 
gewissen Rhythmus und füllt das gesamte 
Gebäude. Geht man ihm nach, entdeckt man 
eine kurios wirkende Maschine, die  irgend-
wie aus der Zeit gefallen scheint: In einer  
durch einen elektrischen Motor betriebenen 
Edelstahltrommel werden Kohlebrocken he-
rumgeschleudert. Durch diesen Prozess zer-
fallen sie in kleine und kleinste Bestandteile 
und am Ende fällt feiner Kohlenstaub in eine 
Schütte. Spätestens hier wird dem Besucher 
der Stockheimer Rentei klar, worum sich hier  
alles dreht: Kohle. Und um mehr. Denn der 
Berliner Künstler Philipp Emanuel Eyrich ist 
nicht nur ein genauer Beobachter transfor-
mativer Prozesse,  er hat auch eine wichtige 
Botschaft.

Kohle – ein faszinierender Werkstoff
Der 35-jährige akademische Bildhauer hat 
im Rahmen des Projekts „Das Mobile Ate-
lier“ des Berufsverbands Bildender Künstler 
(BBK) in Bayern einen Monat lang in Stock-
heim gearbeitet. Sein Atelier auf Zeit war in 
der frisch sanierten Stockheimer Rentei 
untergebracht. Das 1847 erbaute und histo-
risch bedeutsame Gebäude, einst Zentrale 
der Steinkohlenzeche „St. Katharina“, wurde 
seit 2019 restauriert und erst vor Kurzem fer-
tiggestellt. Das architektonische Leucht-
turmprojekt dient jetzt als vielseitige Kultur- 
und Begegnungsstätte. In Anmutung und 
Funktion vereint es Geschichte, Gegenwart 
und Zukunft. Eyrich hat diese Aspekte in sei-
ne Arbeit aufgenommen.

„Es sind verschiedene Kriterien, die mich 
an diesem Projekt gereizt haben“, berichtet 
der Künstler. „Zum einen ist da die Lage am 
Grünen Band, am ehemaligen Eisernen Vor-
hang, und zugleich in einer beeindrucken-
den Mittelgebirgslandschaft. Da ist das prä-
gende Element Wald, zu dem ich einen be-
sonders intensiven Bezug habe. Und zum an-
deren ist da die Kohle. Ein faszinierender 
Werkstoff.“ Abgebaut wurde Steinkohle 
untertage bei Erbendorf und Stockheim-
Reitsch. Der Abbau in Stockheim wurde 1582 
erstmals erwähnt. Das letzte und bedeu-
tendste Bergwerk, die Katharinenzeche, war 
von 1756 bis 1968 in Betrieb. Das heute noch 
sichtbare Stockheimer Steinkohleflöz zählt 
zu Bayerns schönsten Geotopen. 

Viele Gespräche mit den Stockheimern
Bei langen Spaziergängen durch die Gegend 
und vielen Gesprächen mit Menschen in 
Stockheim hat sich Eyrich intensiv mit dem 
Thema Steinkohle und seiner Historie im 
Landkreis Kronach auseinandergesetzt. „Es 
ist auch die Geschichte des Wandels. Bis 
durch Karbonisieren von Pflanzenresten ein 
schwarzes, festes Sedimentgestein entsteht, 
ist ein langer Transformationsprozess not-
wendig. Um Wärme zu erzeugen, ist wiede-
rum Transformation durch Verbrennung er-
forderlich. Der Aufstieg der Kohle und der 
Ausstieg aus der Kohleförderung ist eng ver-
bunden mit einem fundamentalen gesell-
schaftlichen Wandel“, resümiert der Künst-

ler. „Worum es mir geht ist, den Kreislauf von 
Zerfall aber auch das daraus resultierende 
Entstehen von Neuem mit den Mitteln der 
Kunst darzustellen.“

Und das zeigt Eyrich am kommenden Wo-
chenende in einer Werkschau, an deren An-
fang seine selbst geschaffene „Kohlemühle“ 
steht. Im Dachgeschoss der Rentei wird er 
mit großen Leintüchern eine Art Stollen 
nachempfinden. Integrativer Bestandteil 
seiner Installation ist dabei eine Reihe von 
Zeichnungen, die von mehr als 20 Stock-
heimer Kindern im Vorschulalter gestaltet 
wurden. Für dieses Projekt hatte der Künst-
ler dicke Kohlestifte aus Kohlenstaub, Wachs 
und Leinöl selbst hergestellt. 

Die Kinder hat der ausgebildete Pädagoge 
dazu angeleitet, ihre Träume auf große Lein-
tücher zu malen. „Für die einen waren das 
Traktoren, Häuser oder auch die Oma. Ich 
habe den Kindern bewusst maximalen Frei-

raum gelassen und wenig Vorgaben ge-
macht.“ Eyrich kombiniert diese Arbeiten 
mit eigenen Kohlepaintings und einer Licht-
installation. 

Im Freiland, in der Nähe der ehemaligen 
Zonengrenze, hat er einen Rundweg mit Ins-
tallationen geschaffen: Abstrakte Äste aus 
Leinen und Wachs hängen an Bäumen. Frie-
densflaggen an vom Klimawandel und Bor-
kenkäfer zerstörten Bäumen erinnern an 
Schlachtfelder und mahnen zur Umkehr. As-
taugen, die er auf seinen langen Wanderun-
gen durch die Gegend gefunden hat, hat er in  
Alu gegossen.  „Inspiriert durch diese Objek-
te möchte ich den Betrachter dazu einladen, 
sich empathisch in das Wesen der Bäume hi-
neinzufühlen. Wie empfindet das Lebewe-
sen Baum sein Werden und Vergehen? Wie 
empfindet er den vom Menschen provozier-
ten Klimawandel und dessen für alle existen-
zielle Folgen?“ Eyrich betont: „Bei aller Fas-

sungslosigkeit angesichts der Zerstörung 
von Natur - es geht mir nicht um Schwarz-
malerei. Ich möchte zum Nachdenken und 
zu einem gemeinsamen Werte geleiteten, 
gesellschaftlichen Diskurs anregen. Und ich 
möchte zeigen, dass die Natur durch ihre 
transformative Kraft in der Lage ist, sich im-
mer wieder neu zu erschaffen. Und diese 
Kraft zur Weiterentwicklung hat auch unsere 
menschliche Gesellschaft. Um diesen Pro-
zess anzustoßen braucht es eine Reflexion 
über unsere Haltungen aber auch Träume 
und Visionen.“ 

Die Ausstellung unter dem Titel „Before 
you beam, you have to dream“ ist am 9. und 
10. November in der Rentei Stockheim, Berg-
werkstraße 49, jeweils von 14 bis 19 Uhr zu 
sehen. Die Vernissage findet am Samstag, 9. 
November, 14 Uhr statt. Die Installationen 
im Freiland sind bis zum 17. November zu se-
hen. 

Aus Bergbaugeschichte wird Kunst
Der Berliner Künstler Philipp 

Emanuel Eyrich hat einen Monat 
lang in der Rentei gearbeitet. 

Seine Arbeiten beschäftigen sich 
mit  der Stockheimer Geschichte, 

mit der Steinkohle und dem Wald.

Der Künstler Philipp Emanuel Eyrich in seinem „Atelier auf Zeit“. In der Stockheimer Rentei hat sich der Künstler einen Monat lang intensiv mit 
der umliegenden Natur und vor allem mit dem Werkstoff Kohle beschäftigt Foto: Sabine Raithel

Aus Kohlenstaub, Wachs und Leinöl hat der Künstler Malstifte angefertigt. Mit denen durften 
Kinder ihre Träume auf große Leintücher malen. Foto: Sabine Raithel

KRONACH. Manuel Grund wurde mit Beginn 
des neuen Schuljahres zum Leiter der Be-
rufsfachschule für Musik Oberfranken und 
der Sing- und Musikschule im Landkreis 
Kronach berufen. Grund ist bereits seit 2021 
Mitglied in der Schulleitung und hat sich im 
Laufe dieser Zeit in verantwortlicher Posi-
tion als ausgewiesener Fachmann erwiesen.  
Das teilt das Landratsamt in einer Presse-
meldung mit.

Bezirkstagspräsident Henry Schramm als 
Vorsitzender des zuständigen Zweckverban-
des und sein Stellvertreter Landrat Klaus 
Löffler wünschten Grund für die Zukunft ein 
glückliches Händchen in 
seinen Entscheidungen 
zum Wohle der Schulen.  
„Es ist für mich eine gro-
ße Ehre und eine ebenso 
große Verantwortung, 
unsere Schulen mit den 
Erfahrungen von gestern 
und den Visionen von 
morgen in die Zukunft 
begleiten zu dürfen. Da-
bei sehe ich es auch als unsere Aufgabe, 
neue, moderne Lernkonzepte zu entwickeln, 
die den Anforderungen der sich wandelnden 
Musikwelt gerecht werden“, so der neue 
Schulleiter.

 Grund absolvierte ein Masterstudium 
Musikpädagogik an der Hochschule für Mu-
sik in Saarbrücken und einem Weiterbil-
dungsstudium in Kultur- und Medienma-
nagement an der Hochschule für Musik und 
Theater in Hamburg ab. Gastverträge führ-
ten ihn als Orchestermusiker an nationale 
wie internationale Sinfonieorchester und 
Opernhäuser. Ebenso leitete er als Gastdiri-
gent renommierte Orchester und Chöre etwa 
in den USA oder auch in Spanien. red

Manuel Grund 
zum Schulleiter 

berufen
Die Berufsfachschule für Musik 

Oberfranken sowie die Sing- und 
Musikschule im Landkreis Kronach 

haben einen neuen Chef.

Manuel Grund 
Foto: LRA/A. Löffler

Über den Künstler Philipp-Emanuel Eyrich, 
geboren am 12. Juni 1988 in Nürnberg, ab-
solvierte eine Ausbildung zum Erzieher. Sei-
ne künstlerische Laufbahn begann er mit 
einem Studium an der Akademie der Bilden-
den Künste Nürnberg, wo er die Klasse von 
Ottmar Hörl besuchte. 

Seine Bildhauerstudien führten ihn zu 
einem Gastsemester nach Kiel bei Professor 
Wagner und schließlich zu einem Abschluss 
als Meisterschüler unter Michael Sailstorfer 
an seiner Heimatuniversität. Zahlreiche Aus-
stellungen in Bozen, London, Leipzig und 
New York dokumentieren seine erfolgreiche 
künstlerische Laufbahn. sr
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